
Bischof Dr tto Dibelius

zum 100 Geburtstag

| IS kommt nıcht selten VOT, dalß Männer, dıe iıhrer eıt mıtten 1mM
Kampf standen, der Krıtik VO  - mancher Seıte ausgesetzt und selbst
Gegensätze bewirkten, erst. ach Jahrzehnten eıne gerechte Beurteilung
erfahren. Das gılt auch VO  a dem Manne, dessen 100 Geburtstag ıh:
erinnert.

Otto ıDelıus wurde 15 1880 1ın Berlın geboren. Als ıhm der Regı1e-
rende Bürgermeıster VO Berlın 15 1958 dıe Urkunde überreıichte,
mıt der 7U hrenbürger der Berlın ernannt wurde, antwortete C.

wußte VO  - keinen Verdıiensten als denen, daß VO  > seınen ‚Jahren
re ın Berlın verlebt und selne Steuern regelmäßıg bezahlt habe Dıe
Stadtväter wußten besser. In ıhrer Urkunde hıeß

Wır, der Senat un das Abgeordnetenhaus VO.  - Berlın, bekunden hıermiıt, daß WITr
Herrn Bischof Dr tto Dıbelius 4aus nlaß der Vollendung des Lebensjahres
un! des hundertjährıgen estehens des Evangelıschen Johannesstiftes ın Berlin-
Spandau ın Anerkennung selıner Verdienste dıe Evangelische Kırche un! dıe
Stadt Berlın dıe Ehrenbürgerrechte des Landes und der Stadt Berlın verlhiıehen ha-:
ben Wır würdıgen damıt uch den aufrechten Widerstandskämpfer ın der Zeıt der
nationalsozialıstıschen Gewaltherrschaft. Darüber hınaus soll durch dıese Ehrung
seın aufopferungsvolles un! selbstloses Wiıirken für dıe Menschen ın beiden Teılen
unNnseres Vaterlandes un! für iıhre seelsorgerısche Betreuung anerkannt werden.
Berlin-Schöneberg, den 1958

DC2 Wılly Brandt
Regierender Bürgermeıster

Wılly Henneberg
Präsıdent des Abgeordnetenhauses

Der Ehrenbürgerbrief erinnert den Kirchenkampf, der 1ın Berlın be-
sonders scharf geführt und auch entschıeden wurde. In dıesem amp: hat,
ten 1ıDellıus und Martın Nıemöller zusammengestanden. 1ı1Delhlus sagte:
Wenn ach JJahren dıe Namen a.  er, dıe für cdıe Kırche gekämpft aben, VeTlr-

DgeSSCH eın werden, wırd der Name Nıemöller mıt dıeser Epoche verbunden
bleiıben Als Nıemöller verhaftet wurde, vertrat ıh: 1ıDelıus 1n seiınem
Pfarramt. Als ach gewONNENECH Prozeß festgenommen wurde, teılte Ia
behus dıeses der (jemeınde VO der Kanzel miıt und sagte dazu vıeles, W as

andere nıcht ag wagten. Landesbischof Hanns ılıe unterstrich
spater: 1ı1Dehus ıst ımmer eın tapferer Mann gewesen!

urc seınen Schulfreund und chwager Dr Wılmanns, elarz des
Krankenhauses (nlead 1ın Bethel, kannte 1ıDelıus W estfalen Und estfa-
len wurde miıt ıhm bekannt, als 1937 1n überfüllten Gottesdiensten
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und Bekenntnisversammlungen ın Mınden-Ravensberg sprach. Vom Rede.
verbot betroffen, chrıeb eıfrıger. Seine Flugschriften wurden
überall nachgedruckt und verbreıitet, seıne TIrılogie „Bericht VO  — Jesus VO
Nazareth‘ ) „Die Jünger‘‘ und „Bericht VO  w} der Kırche‘‘ wurden 1ın 9anzDeutschland gelesen, nıcht mınder „Die große Wendung 1m Kırchen.:
kampf‘‘ und ‚„„Dıie Ta1ın Gegensätzen en die 1ın einem Jahr
gen erlebten. Im „Evangelischen Westfalen‘‘ erschıenen Predigten VO  -
ıhm

Als der Krıeg Ende gıng und Deutschland ın Trümmern lag, War ID
belıus 65 Te alt, Eın Müdewerden kannte nıcht In Berlin stand auf
seinem alten Posten als Generalsuperintendent, den TEe VO
hatte verlassen mussen. Seiner Tatkraft WAar verdanken, daß dıe erlı-
ner evangelısche Kırche ın Bewegung gerıet. Dıie Arbeıiıt War ungeheuer:Bıldung eıner en Kırchenleitung, Verhandlungen mıt den Besatzungs-mächten, Verbindungen mıt der ÖOkumene Zum Ev Bıschof VO  ;
Berlin gewählt, sprach nıcht alleın für seınen Sprengel, sondern für 9anzUstdeutschland, verlor aber auch den Westen nıcht aus den Augen. Zu
Weihnachten 1946 besuchte die deutschen Krıegsgefangenen ın Englandund 1e iıhnen 1ın Sheffield eınen unvergeßlichen Gottesdienst. Später ba
ten ıh dıe Engländer, ZUT Kınweihung der neuerbauten Kathedrale VO  }
Coventry kommen.

Kur dıe damals Lebenden War nıcht verwunderliıch, dıeser Mann,der Ost und West vertrat, auf der Synode der EKD Januar 1949 ın
Bethel ZU Ratsvorsitzenden der EKD ewählt wurde. Seine TAa: und
Glaubensstärke aren undend In das eue Amt brachte eEUuUe mpulseEr verwaltete nıcht, wußte leıiten. er kam die EKD TOLZ mancher
Spannungen 1n jenen Jahren Als auf der wıederum ın Westfalen
stattfindenden Synode 1ın Kspelkamp 1955 eın Ratsvorsitzender
wa werden sollte, entschloß sıch dıe Synode ZUr Wıederwahl Es ist bıs
her das einzıge Mal, daß eın Ratsvorsitzender Jahre lang (1949—-1961) dıe:
SEeS wichtige Amt versehen hat

Seit Stockholm 19925 War Dıbelius eıfrıger Förderer der Okumenischen
Bewegung. Miıt Nathan Söderblom, Biıschof Bell Von Chichester und Bı-
SC Berggrav befreundet, gehörte den ännern der ersten Stunde.
In Amsterdam 1948 ın den Executiv-Ausschuß des Weltrats der Kirchen
Wa auf der nächsten Vollversammlung Iın Evanston einem der sechs
Präsıdenten (1954), War der erste Deutsche, der diıesem Ehrenamt
kam

Dıbelius ist als Ratsvorsitzender zweımal 1ın ünster SCWesen. Zuerst
1953, eınen Vortrag ber „Die Grenzen des Staates‘‘ halten Dabe:i
wandte sıch dıe Bestrebungen des Staates, es ın selıne and
bekommen, Tatsachen, dıe sıch 1ın erWelt abzeichneten. Dabei wußte {[)1-
belıus eLwas VO: ec nıcht mMsonst. verlıeh ıhm dıe Universität Mar
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burg 1950 cie ur! des Jurıstischen hrendoktors Zum zweıten Mal kam
der Biıschof ach Münster, 1957 das VO Kırche und Staat gemeınsam
begründete Ostkirchen-Institut eröffnen. Begrüßt wurde VO  e den AUuUSs

Liegnitz stammenden Professoren, dem Rektor Prof. Dr emm und dem
Nobelpreıisträger Domagk. Sıe wußten, WAas das freıe Deutschland diesem
Mannn danken hatte

So groß se1nNe organısatorısche Arbeıt WAäTr, 1ı1Delıus legte nıe das Ge
wıicht auf dıese Seıite des pfarramtlıchen Wiırkens Oder des der Kırchenle1i
tung Als entscheidende Aufgabe 1mMm en der Kırche galt immer dıe Ver-
kündıgung. Seine Stärke War dıe Predigt Als ‚Kanzel‘‘ Ga ühzeıtig
‚undIun. Zeıtungen und Sonntagsblätter Als Bischof predıgte VOTLT
dem Mauerbau meıst Jedem ersten Sonntag 1mM Monat ın der Marnjenkir-
che 1ın st-Berlin un! vereiniıgte unter selıner anze Chrısten aus Ost und
West Hatte früher ın bemerkenswerten Büchern Das Jahrhundert der
Kırche 1926; Friede auf Erden? seıne Auffassung VO Christsein VerLr-

treten, 1n den etzten .JJahren unzählige re|  1  en, dıe ın
er Welt gehalten hat und dıe teıls gedruckt, teıls handschriftlich vorlıe-
gen robleme, dıe ıhn bewegten, gab auch weıterhın bıs 1n eınesAl.
ter der kırc  ıchen Öffentlichkeit mıiıt auf den Weg „Obrigkeıit?‘‘ (1960) und
„„Was studıert ıhr eigentlıch?‘“‘ (1963) uch als Achtzigjähriger hat sıch
den Menschen gegenüber, dıe ıhm nahestanden, al] den bewegenden
Fragen des kırc  ıchen Lebens geäußert, 1emals hoffnungslos, sondern
voll Zuversicht.

Seine Theologı1ie Wa  H eine bıblısche Theologıe Kr hatte sıch ın Luther
eingelesen und entnahm ıhm manche Ausrichtung; ohne konfessionel
se1ın, WAar doch lutherisch

In der Geschichte der Kıv Kırche Deutschlands steht Bıschof 1ı1Delıus
ın eıner gew1ıssen Kınzıgartıigkeıit. Kın Mann der Kırche, dem bestimmt
WAäar, eıtend und eıdend, verantwortlich und ermutıgend handeln, el
gütıg und versöhnend wırken, WwW1e€e denn gern dıe Chrısten mıt Zinzen-
dorf als ‚„des ellands fröhlıche Leute‘‘ bezeiıchnete.

Robert Stupperich
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